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Sttirischer Lrhrrrbund. 

Hauptversammlniig in Marburg 
am lk. September. 

(Schlud.) 

Herr Kamlltzy voll Gleinstätten ist durch 
seine Erfahrung zll der Ueberzeugung gelangt, 
daß den OrtSschulräthen das Strafrecht ent­
zogen werden ln»«k. Die Ortsschulräthe tragen 
die Schuld, daß so viele Leute das Gesetz nicht 
befolgen. Die Bauern glauben nämlich, daß 
die Ortsschulräthe gar nicht berechtigt seien, zu 
strafen, weil eben die Strafen nicht durchge-
fichrt werden und da man in diesenl Punkte 
das Gesetz nicht handhabe, so uieinen die Leute, 
es werde dasselbe auch uicht dringend sein. 

Herr Direktor Lochbichler erklärt sich gegen 
die Entziehung dieses Rechtes, bestreitet alle 
Gritnde, welche die Redner sür diesen Antrag 
vorgebracht nnd findet, daß die Lehrer selbst es 
verschuldet, wenn die Ortsschulräthe ihre Pflicht 
vernachlässigen: bei den Wahlen kümmern sich 
die Lehrer nicht unl schulfreuildliche, eifrige 
Mätttler. 

Herr Bezirks-Lchulinspektor Nhehatschek ans 
Graz spricht auf Grund vieljähriger Erfahrung 
über die Hindernisse der Volksschule; er be­
klagt zumal das taktlose Auftreten einzelner 
Lehrer und belegt durch Beispiele die Wahrheit, 
daß taktvolles Benehmen mit Festhalten am Ge­
setze und Ausdauer überall zluu Siege führt. 

Herr Friedrich Stark von St. Veit am 
Vogau betont, dab der Ortsschulrath gar nicht 
im Stande sei, dieses Strafrecht auszuüben, 
wenn sich Einer weigert, die Strafe zu zahlen. 
Wenn der Obmann zugleich Gemeindevorsteher 

sei, könne er die Vollziehung durchsetzen, in 
jedem anderen Falle sei aber dieselbe auf dem 
Lande gar nicht durchführbar. 

Herr Trunk wendet sich gegen die These: 
„Denl Treiben der schillseindlichen Partei werde 
gesetzlich Halt geboten I" Es sei ilnnwglich, ein 
Gesetz zu schaffen, gegen welches die feindliche 
Partei nicht agitiren kann. Die Versammlltng 
möge dieser These auch deßhalb nicht beistinl-
men, weil der Lehrerbund nur in ruhiger, sach­
gemäßer Weise vorgehen soll. 

Herr Schöll von Graz, bekämpft die fra^z-
liche These ans dein Grunde, weil durch die­
selbe der Regierung ein Mißtrauen ailSgespro-
chen wird. 

Herr Kaltenegger von Graz stellt und be­
fürwortet deu Vermittluugsautrag: Das Straf­
recht geht auf den Bezirksschulrath über, wenn 
es der Ortsschulrath selbst wünscht und über­
läßt — wenn derselbe in solchen Fällen seiner 
Pflicht nicht nachkonlmen will. 

Herr Dr. Lukas beantragt: der Landes« 
schulrath uiöge ailSsprechen: es sei gestattet, 
daß ein Ortsschulrath das Strasrecht abtritt 
und der Bezirksschulrath- dasselbe überninunt. 

Der Berichterstatter Herr Baumgartner 
vertheidigt in: Schlußlvort seine Thesen, die 
mit Ausnahme der ersteu allgelneine Zustim-
nlung finden. 

Nach denl Antrage des Herrn Proboscht 
von Graz beschließt die Versamnilung, es möge 
für die Einheit der Nechtfchreibuilg gewirkt ui^d 
die Einführung derselben aus Grundlage des 
phonetischen Systems an de,^ Volks- uild Mit­
telschulen angestrebt werden. 

Herr Ferdinand Bohnl von Graz hält einen 
Vortrag über die Nützlichkeit und Nothwendig 

keit der Stenographie für die Lehrer und wird 
der Antrag zum Beschluß erhoben: das Direk-
torillm des Lehrerbuudes wendet sich an die 
Negieruug und an den Reichsrath, damit die 
Stenographie nach dem Systeme Gabelsberg 
an dei» Lehrer-Bildungsanstalten für obligato­
risch erklärt werde. 

Das Bundesdirektorium beailtrilgt, dein näch­
sten Landtag eine Denkschrift zu überreichen 
uud denselben um folgende Bestinuullngen zu 
ersuchen: I. Das Ernennungsrecht bleilü dem 
Bezirksfchulrathe gewahrt — 2. Im Landes-
schnlrath sollen auch die Volksschullehrer durch 
zwei Mitglieder vertreten sein, welche von der 
Landes-Lehrerkonferenz gewählt werden — 3. 
In Bezug auf die Bemessung der Rllhegenüsse 
sollen die vor der Wirksamkeit des Pensionsge-
setzes zurückgelegten Jahre von der Lehrbesähi-
gung an als vollständig gerechnet ilnd nicht 
wie bisher vier Jahre für drei gezählt werden 
— 4. Lehrer an einklassigen Volksschulen er­
halten FllnktionSzulagen — 5. Versetzungen 
aus Dienstesrücksichten dürfen nur mit Einwil­
ligung des Betreffenden erfolgeil. strafweise 
Versetzungen aber nur auf Grund eines Zchul-
erkenntnisses nach vorailSgegangener Disci-
plinarnntersuchung. 

Dieser Antrag wird angenoinmen. 
Der Landtagöabgeordnete Herr Karl Reu­

ter wird vom OblnalUl als Gast vorgestellt und 
vou der Versammluug mit Beifall einpfangen. 
Herr Reuter berichtet, wie er bisher int Land­
tage für die Sache der Volksschule und der 
Volksschullehrer eingestanden. Da in der näch­
sten Session die Revision der Laudes-Schulge-
setze zur Verhandlung komine, so gebe er die 
Versicheruug, daß er für die Forderuugeu des 

J e u i k l e t o n .  

Kit Hubcrbäutrill. 
Von H. Schmid-

(Fortsc^nng.) 

Die Bäuerin wollte ebenfalls fort; aber 
der Bauer und ein paar Knechte mußten aus. 
nahmsweise zu Hause bleibeil. denn der in der 
Nacht vorgefallene Raub mahnte zu besonderer 
Vorsicht. Es war hie und da schou vorgekom­
men, daß die Räuber zli ihren Einbrüchen ge­
rade die Stunden gewählt hatten, wo sie die 
Höfe wegen des Kirchenbesuchs von den meisten 
und kräftigsten Bewohnern entblößt wußten. 

Der Huberhof lag ganz allein, eingeschlos­
sen von zusammengehörigen Aeckern, Wiesen 
und Waldnng, auf einer schönen, sanft anstei­
genden Anhöhe. Das stattliche, nlehrstöckige 
Haus nlit seinen blanken, weißen Wänden, den 
vielen hellen Fenstern nnd den freundlichen 
grünen Läden war stulldenweit sichtbar. Seine 
Pracht uud die zahlreicheil Nebengebäude ver-
riethen die Wohlhabenheit des Besitzers, und 
Mancher, der ain Fuße des Hügels auf der 
Landstraße durch das breite trübselige Moor 
dahinschritt, niochte einen Augenblick stille hal­

ten und den Glücklichen beneiden, dem ein sol­
ches Eigenthum geworden. 

Gegenüber, jenseits des Moors stieg eiiie 
ähilliche Hügelreihe empor. Auf ihr, fast ein­
geschlossen von einem kleinen Tannengehölz, lag 
das in der vergangenen Nacht beraubte Brandl­
gut. — 

Aus der Bank vor dein Hnberhofe saß 
dessen Besitzer; er hatte die Hände über den 
etwas hinausgezogeueu Knien zusaiumeugelegt 
und blickte in den blitzenden Morgen und die 
lenchtende Landschaft hinaltS. Sein Blick war 
aber nicht der des frendigen Naturfreundes oder 
frohen Besitzers, der sich au deln Erreichten 
erfreut — sein Blick war starr nnd glanzlos 
und streifte an den gedankeiüosell AllSdrllck des 
Blödsinns. Die Züge des Gesichts waren abge­
spannt und schlaff und bildeten einen abstecheil-
den Gegensatz zu der Kraft, die sich in dein 
ganzen gedruligeuell Körperbau des Ä!auileS 
ausprägte. 

Unferu des Bauei^s, um ihn völlig unbe-
külnmert, lehnte an einer Zaunbrüstung ein 
junger Mensch in bäuerlicher SountagStracht, 
eine schlailke, fast fein geballte Gestalt nlit einem 
hübschen, allSdrllckSvollen Gesichte, denl illir der 
etwas llnstäte Blick Eilltrag that. Auch die 
Blässe desselben war störeild, weil sie nicht zn 
de»n ganzen Ausseheil der Gestalt paßte und 

unwillkürlich den Gedanken an das wüste Leben 
hervorrief, dein sie ihre Entstehung dankte. — 
Altch der Bursche sah starr vor sich iil oie Ge­
gend hinaltS, aber auch er sah nichts vou der 
Schönheit des Morgens nnd der Gegend; wilde 
leidenschaftliche Gedanken gingen in ihin hin 
und wieder, ulld wenu sein Auqe an irgend 
einem Gegeustande illit denl AltSdrucke des 
BewllßtseinS haften blieb, lvar es das einzeliie 
einsame Brandlgut gegenüber. 

Das Geräusch eines ans der Landstraße 
daherrolleilden Wagens störte Bride ailS ilnenl 
Brüten ans. 

Es war eine einfache Landkutsche, in wel­
cher eill Herr in llnisorm nnt einein ziveiten 
nilscheinbar aussehenden Atenscheu saß. Es war 
der vonl Laildgerichte abgeordnete Assessor nebst 
Schreiber, die wegen des in der Nacht vernbtell 
Rallbes den Angeiljchein vorzlinehmen l)atten. 
Der zu Pferde nachtrabende Gerichtsdiener 
machte die Kommission vollzählig. 

Der Bauer hatte eine Sekunde lang ans-
geschaut, sank aber sogleich iil seine vorige tlieil 
nahttlSlose StelllNlg zllriick. Der Bursche dage­
gen richtete sich hoch ans, — ivie kranlpsig, als 
wollte er etwas znr Abwelir ergreife,l, saßte er 
llach eillein der Zallilpfähle llnd t>lickte fest alif 
den l)erallrollelldell Wageil. 



liche Sachverhalt nicht allgemein bekannt ist, 
dürste es nicht überflüssig erscheinen, an der 
Haild der stenographischen Protokolle diesen im 
Landtage seiner Zeit mit aller Grnildlichkeit 
behandelten, die Landesfinanzen sehr stark tan-
girenden Gegenstand hiemit einer retrospektati-
ven Erörterung zu unterziehen. 

Es lagen dem Landtage näullich zwei tt,e-
ritorische, sehr divergirende Anträge vor: 

1. Jener des Unterrichtsausschusses, ver­
treten durch den Berichterstatter Herrn Al>ge-
ordneten Dr. Sernec, welcher iln Artikel 1 
die Bestimmung enthielt, daß: „Vom 1. Mai 

angefangen die öffentlichen Volksschulen 
in III lÄehaltsklasjen eingetheilt n'erden, und 
der feste Jahresgehalt außer der Landeshaupt­
stadt in der I. Kl. 80(1 fl., in der II. Kl. 700 fl. 
und in der III. Kl. 600 fl., in Graz aber 900 fl. 
zu betrageu habe." 

In Artikel III Jene, daß: „Provisorisch 
bestellte Lehrer ohne Lehrbefähigungs Zeugniß 
eine Remuneration von 60—70 "/<, des ordent­
lichen Lehrergehaltes beziehen sollten". 

In Art. V Jene, daß: „Definitiv bestellten 
Unterlehrern ein Gehalt gebühre, welcher 70"/„ 
des ordentlichen Gehaltes eines Lehrers an der^ 
selben Schule gleichkommt, und daß, so lange 
Unterlehrer die vorgeschriebenen Bedingungen 
zur definitiven Anstellung nicht erfüllen, dieselben 
nur Anspruch auf eine Remuneration von 60"/^ 
des Lehrergehaltes liaben sollen. 

2. Der Antrag des Herrn Abgeordneten 
Karl Reuter, dahin lautend: „Es mögen die 
vier Gekialtsklaffen beibehalten und die Gehalte 
normirt werden mit 800, 700, K>>0 und 550 fl., 
bezljglich der definitiv angestellten Unterlehrer 
der Perzentsatz von 70 auf 75 "/»' bezüglich 
der wegen mangelnder Vorbedingung nnr pro­
visorisch bestellten Unterlehrer auf 80 des 
festen Jahresgehaltes eines definitiven Unter­
lehrers erhöl)t werden. 

Die Gründe, welche den 
bewogen, entgegen den Anschauungen des Lan^ 
desausschusses sich für die Auflassung der IV. 
Gehaltsklasse auszusprechen, bestanden im We­
sentlichen darin, daß der Mehrzahl der Lehrer, 
welche eben in der IV. Klasse zu suchen sind, 
eine Gehaltsaufbesserung von 200 sl. per Jahr 
zu Theil würde, daß von jedem Lehrer die 
gleiche Befahigullg gefordert werde, daß die 
Entlohnung nach Gehaltsklasseit zwar einen Aus­
gleich zwischen den ail verschiedenen Orten ver­
schieden sich gestaltenden Existenzbedingungen zu 
vermitteln suche, aber nicht vermöge, weil diese 
Existenzbedingungen durch die Steigerung der 

Preise der unentbehrlichsten Lebensbedürfnisse 
eine wesentliche Verschiebung erfahren, daß zwi-
'chen GehaltSmaxilnuttl und Minimum nach dein 
alten Systenl eii^e Differenz von Z00 fl., nach 
)em Antrage des Landesausschusses 800 fl.: 
z00 fl. von Vg des höchsten uud des nie­
bersten Gehaltes bestehe, welche mit Rücksicht 
auf die Preise der Lebensbedürfnisse im Allge­
meine!» zu hoch gegriffen, daß die Leistungen 
eines Lehrers an Schlllen anf dem flachen Lande, 
wo Kinder verschiedener Jahrgänge gleichzeitig 
zu unterrichten sind, und welcher nnr nach der 
IV. Gehaltsklaffe entlohnt würde, nicht minder 
intel^siv, nicht nnilder aufreibend, als die eines 
Lehrers der höhern Gehaltskategorie, daß in 
dieser Maßregel die beste Abhilfe für den Leh-
rermailgel zu suche», weil die in dieser Richtung 
z. V. in Salzburg schlechter gestellten Lehrer 
eiuen Antriel' zur Einwanderung nach Steier­
mark finden würden und daß schließlich in der 
Mel)rbelastung des Landes mit 41^00 fl. jähr­
lich kein Grund gelegen, um von dieser durch 
die Billigkeit gebotenen Maßregel Unlgang zu 
nehmen. 

Nebenbei wurde auch erwähnt, daß der 
Grazer 1.^ehrerverein bereits im Jahre 1871 nnt 
Recht die Behauptuug aufstellte, daß in der 
Theilung der Lehrerstellen ii: 4 Klassen ein 
Haupthinderniß des Gedeihens der Volksschule 
bestehe, welcher inl Jahre 187'^ sich der Landes-
Lehrerverein zu Leoben und mehrere andere 
Lokal-Lehrervereine angeschlossen haben, und daß 
Lehrer IV. Klasse einzig iil Mittel« uild Uitter-
steiermark und zwar in einer Anzahl von 393 
an 300 Schulorteu gegenüber einer Gesamint-
Lehrerzahl von l>67 angestellt seien. 

Unterstützt wurden die Anträge des Unter« 
richtsausschusses von den Herrn Abg. Dr. von 
Karajan, Baron Hanuner, Baron Walterskirchen, 
Heilsberg, Seidl, Dr. Wretschko, bekämpft von 
den Herrn Abg. Reuter, d-^r die bereits er­
wähnten Anträge einbrachte uild im Wesent­
lichen damit begrüudete, daß bei Annahme der­
selben die Aufbesserung der Lehrergehalte eine 
nahezu gleichmäßige, die Finanzen des Landes 
weniger belastende sei, daß seine Anträge den 
Unterlehrern, dem „Nachwüchse" andererseits 
relativ günstiger, obgleich anzuerkennen, daß 
der Unterrichtsausschusz, allerdings nur, uln das 
Budget sür die Volksschule nicht allzusehr zll 
erhöhen, den diesbezüglichen Ansatz des Landes-
allSschusses ermäßigt habe. Gleicher Ansicht wie 
Herr Abg. Reuter war auch Abg. Dr. Fleckh, 
damals Landeüausschuß und Referent in Unter­
richtsangelegenheiten ittl Letzteren; ja derselbe 

Lehrerbundes wärnlstens eintreten werde und 
dürste diese Session einen vollständigen Abschluß 
bringen. 

Der Schriftführer des Direktoriums, Herr 
Geltller von Graz, erstattet Bericht über die 
Thätigkeit des Lehrerbundes im verflossenen 
Jahre. Die Gesannntzahl der Vereine, welche 
zu diesem Bunde gehören, beläuft sich auf 
neunnndzwanzig mit ungefähr tausend Mit­
gliedern. Der Bericht wird geilehnngt. 

Herr Powisut von Cilli beantragt, daß 
diese Stadt als nächster Versainnllnngsort be­
stimmt werde und dürfe der Lehrerbund ver­
sichert sein, daß er gewiß einen so herzlichen 
Elnpfang finde, wie in Marburg. ' 

Herr Janfchek von Reichenburg uuterstützt 
diesen Antrag, welcher auch zum Beschluß er­
hoben wird. 

Die Tagesordnung ist nun erschöpst und 
wirft der Obnlann einen Blick auf die Thätig­
keit des Bundes, der sich durch reges Streben 
nnd genleinsames Wirken auszeichne. Wohin 
die Mitglieder jetzt auch ihre Schritte lenken, 
überall möge dieselben Begeisterung und L/iebe 
zu ihrem Berufe begleite« und möge das ge-
sannnelte Material zun: Besten der Jugend 
verwendet werden. Verkennung im Streben 
dürfe uicht irre mache» und mögen die Lehrer 
im Bewußtseitt treu erfiwter Pflicht die wahre 
Befriedigung finden. „Der Stadtgemeinde Mar^ 
bürg sagen wir herzlichen Dank für den freund­
lichen Empfang uud die ausgezeichnete Gast­
lichkeit. Sie lebe hoch! Friede ui^d Freude gebe 
Euch nach dem Scheiden ihr Geleite. Käinpft 
wacker und nur nnt den Waffen des Geistes 
zur Erreichuug des edelsten Zieles. 

„Der Menschheit Würde ist in Eure Hand gegeben' 
Bewahrt sie! 
Sic sinkt mit Euch, mit Euch wird sie sich hebcn." 

Ailf das Erblühen des Bttndes bringe ich 
ein dreinmliges Hoch!" 

NachtrSglichtS zum Lrhrcrtagk 
i« Marburg. 

Nachdem der letzte Programmpllnkt „Funk-
tionszulagen für die Leiter einklassiger Volks­
schulen" den Anlaß bot, die Verhandlungen des 
steiermärkischen Landtages bezüglich der Reguli« 
rung der Lehrergehalte (10. u. N. Sitzung der 
III. Session, 18. und 19. Dez. 1873) in einer 
nicht ganz zutreffenden Weise zu besprechen, 
woraus zugleich ersichtlich, daß der diesbezüg-

Jetzt war derselbe an den: Feldsträßchen 
angekommen, das von der Hauptstraße nach dem 
Huberhose abzweigte. Der Beamte wechselte ein 
paar Worte mit detn begleitenden Reiter, wor­
auf de^ Wagen in den Seitenweg ablenkte. 
„Sie komnlell zu uns," mlirmelte der Bllrsche 
vor sich hin, „das hat was zu bedeuten!" Nasch 
wendete er sich und schritt dem Hause zu, vor 
welchem er gleichzeitig mit der Klitsche anlangte. 

Der Bauer hatte seine Mütze gezogen uud 
staud nun mit gekrüinnUenl Rücken und bli)d 
lächelnder Miene am Wagenschlage. „Ein' schön 
gut'n Morgen, Gnaden Herr Assessor," sagte 
er, „das ist ja eine ganz seltsanle Ehr', daß sie 
allf den Huberhof konnnen." 

„Ich komme auch nicht zu Euch, Huber, 
das wißt Ihr wohl," erwiderte der Beantte, 
„aber weil der Weg so hart bei Euch vorbei­
führt, und weil Ihr doch dent Brandlgut so 
recht gegenüber liegt, wollte ich doch vorerst 
fragen, ob Ihr mir nichts erzählen könntet von 
der unglückseligen Ges6)ichte." 

„?!ein, Ihr Gnaden," antwortete der 
Bauer nnt stumpfsinnigem Lachen. „Uni solche 
Sachen kilmmert sich der Huber nicht. Der 
Huber weiß von gar nichts." 

„Das glauben ?vir ihm auf's Wort," sagte 
der Beamte halblaut gegen den Gerichtsdiener. 
„Das ist ein wahres Prachtexemplar von Be­

schränktheit! Der Himmel mag wissen, wie die­
ser Dummkopf zu einem solchen Weibe gekonl-
men ist!" > 

Der Schreiber nickte nlit grinsendem Lä­
cheln; der Gerichtsdiener aber, eine nmrtialische 
Figllr Nlit fast ganz kahleni Kopfe ulld einelil 
riesigen Schnurbart illl rothen Gesicht,,^i^. 
einen grlnizenden Ton aus,^ der als 
geltell sollte DcZÄl i^er '^onl^Kopfe 
llnd lnachte voin PstWe herab^ne so zierliche 
Verbeugung, als er sie noch aus der Zeit iln 
Gedächtniß hatte, da er Ct)evauxlegers-Wacht-
nleister gewesen lvar. 

Der Gruß galt der Huberbäilerill, die, voll 
deln Knechte lierbeigerufen, ebeu iln vollsten 
Putz aus der Thüre trat. Es lvar eill schönes 
stattliche^'i Weib voil etlvas ungewöhnlich gro-
ßeln Körperball, aber lllit einein Gesichte, so 
lveiß Ulld rosig, lvie das der seinstell Ltädterin. 
Die bestilnlnten alisdrucksvollell Züge, die gro­
ßen dunkleil Augen und das reiche pechschlvarze 
Haar nlachten eS lvohl erklärlich, daß sie ill der 
ganzeil Gegend nicht anders l)ieb, als die schöne 
Huberin. Daß sie diesen Ralllen verdiente, zeigte 
sich aln Besten darin, daß nicht einnlal die hohe 
unkleidsalne Pelzniütze, die sie llach der Sitte 
der Gegend trug, die Aunllith ihrer Erschei-
llullg zu schlvächen vennochte. Nur die schlllalell, 
etlvas eillgekniffeneil Lippeil gaben ihr, lvenn 

sie nicht eben lächelte, eineil schliinlnell keifenden 
Zug. Das lvar aber selten, denn sie lachte gern, 
entlveder lveil sie das lvußte, oder lveil dadlirch 
eiile lveitere Schöllheit sichtbar lvurde, — ihre 
blendend lveißen Zäljile. 

„Nllll, Huberill," redete sie der Beanlte a»r^ 
„könitt.'auch Ihr lnir nichts erzähleil, lvas ul^-s 
Tlllf'^ie Spur des Gesiildels führe»» köllnte ? ^ 

„Wenll ich das könllt', Ihr' Gnaden," 
erlviderte sie, illdeln sie lächelild an den Wagen 
trat llild die Hand zulu Gruße hilleillbot, „daun 
Hütt' ich llicht auf die Frag gewartet. Es liegt 
lvohl Nielnalld lnehr darail. daß die Schelnlell-
leute auftommen, als lnir! Wer steht lnir da­
für, daß der rothe Haililickel llicht iil der nää)-
stell ^Nacht über lneill Hans kolnlilt llnd nlich 
zur Bettlerill luacht!" 

„Es ist llnbegreiflich," sagte der Beainte 
kopsschüttelnd Ulld erust. „So zu verschwindeil, 
als lvenn sie voil der Erde eiilgeschlnckt lvürde»l!" 

„Sie machen's gar schlan," erwiderte die 
Bäuerill. „Man sieht und hört llichts, und lvenil 
lnan noch so ilahe dabei ist. Ich lvar diese 
stacht lnit all' nleineil Lentell keineil Schuß 
lveit voln Bralldl lveg, llild Niellland hat lvas 
genlerkt oder gehört, bis das Läliteil ailgillg " 

(Kortsetzung folgt) 



war <sS. 150 des stenogr. Protokolls) sogar be­
reit, sich zur Vaterschaft der Reilter'schen An­
träge zu bekennen. Mit Rücksicht auf die auch 
von Herrn Nenter (S. 166 des stenogr. Pro-
tokolls) hervorgehobene Stimmung des h. 
Hauses, richtiger in Folge einer Coalition der 
Klerikalen mit den unl die Höhe ihrer Steuer« 
Belastung besorgten Großgrundbesitzern lmd un­
bedingten Anhängern des Landesansschusieö, 
war das Schicksal der Anträge des Unterrichts» 
ausschusses im Voraus so zinilich besiegelt. Bei 
namentlicher Abstinnnung (S. ^77 des stenogr. 
Protokolls) blieben auch wirklich die dem grö­
ßereu Theile der Lehrerschast gtinstigern An­
träge des Unterrichtsausschusses in der Mino­
rität; es stimmten nämliÄ) nur dafi'ir die 
Herren Abg. Ritter von Karajan, Dr. Boeb, 
Brandstetter. Dr. Dominkus, Baroii Hanuner, 
Dr. Lipp, Ritter von Miller, Pauer, Freiherr 
v. Rast, Eeidl, Dr. Sernec, Freiherr v. Washing­
ton, Dr. Wretschko, Dr. Voönjak; während der 
erste Theil der Anträge des Herrn Abg. Reu­
ter ebensalls bei nanlentlicher Abstimmung nut 
53 gegen eine Stimme und zwar jene des 
Herrn Abg. Baron Gudenus angenommen 
wurde. Es hatten nämlich anch jene Herren, 
welche für den Antrag des Unterrichtsausschusses 
gestinlnlt, sich, nachdenl dieser gefallen, dem 
Reuter'schen Antrage akkonnnodirt, weil derselbe 
der Lehrerschaft immerhin günstiger als jener 
des Laildesausfchusses sich gestaltete. 

Bezüglich der definitiv angestellten Unter­
lehrer fiel hingegen der Antrag des Herrn Abg. 
Reuter; eS wlirde vielmehr der von dem Herrn 
Abg. Remschmidt gestellte mit 32 Stimmen an­
genommen, dahin lauteud: „Der Gehalt dieser 
Lehrerkategorie habe 80 Perz. des ordentlichen 
Gehaltes eines Lehrers an der gleichen Lchule 
zu betragen. In Bezug aus die nicht definitiv 
angestellten Unterlehrer gelangten die Anträge 
des Unterrichtsausschusses zu Annahme. 

Zinn Schluße glauben wir die Bemerkung 
nicht unterdrücken zu sollen, daß für jeden un­
befangenen Leser u»'d Theilnehnier anl Lehrer­
tage zu Marburg die Richtigkeit unserer, den 
heutigen Artikel einleitenden Bel)auptung zur 
Evidenz erwiejeil ist. 

Zur Geschichte des Tages. 

Die Mitglieder der ungarischen Delegation 
s o l l e n  g e n e i g t  s e i n ,  d i e  M e h r f o r d e r u n -
gen des K r i e g s mi n i st e rs zu bewilli­
gen. Ist also die Mehrheit der Oesterreicher 
streichlustig, dann kommt es zur gemeinsamen 
Abstimmung und geben in diesen: Falle die 
Dreißigperzentigen im Verein nüt der österrei­
chischen Minderheit, darunter gewiß die groß-
müthigen Polen, den ^ Ausschlag. Wir aber 
schmieden uns eine neue Waffe für die Perso­
nalunion mit Ungarn. 

D e m  A u f s t ä n d e  i n  B o s n i e n  w e r d e n  
neue Kämpfer zugeführt. In der Herzegowina 
sind die Türken wiederholt geschlagen worden 
und haben die Aufständischen, was ihre Sache 
nicht wenig fördert, Waffen und Lebensmittel 
in großer Menge erbeutet. 

Die anNliche 9! aubfucht der Tür­
ken zeigt sich wieder ini schönsten Lichte. Die 
Galgenfrist von vierzehn Tagen, welche nian 
den stüchtigen Bosniern zur Heiulkehr gegeben, 
ist abgelaufen nnd wird nun die letzte Habe 
der Unglücklichen von der Regierung eingezo­
gen. Die Vertreter der Großmächte fahren übri­
gens fort, sich unl die „gerechten Wünsche" der 
Ausständischei: zu erkundigen. 

Ztturbui.i.ier Berichte. 

( V e r s c h ü t t e  t . )  I n  d e r  S c h o t t e r g r u b e  z u  
Kristauzen bei Luttenberg wtlrde das vierjährige 
Söhnlein des Grundbesitzers Josef Mord durch 
eine Erdabrutfchung verschüttet. Die zehnjährige 
SZ)wester des Knaben, welche in der Nähe das 
Vieh hütete, lief zwar unl Hilfe und wurde 

der Verunglückte rasch ausgegraben; die Be­
lebungsversuche waren jedoch vergebens. 

( S c h a d e n f e u e r . )  I n  S p i e l f t l d  i s t  d a s  
Wirthfchaftsgebände der Grundbesitzerin Bar­
bara Luttenberger samnlt Geräthschaften, Ge­
treide und Vieh abgebrannt. Der Schaden — 
2000 fl. — wird durch die Versicherung bei­
nahe gäi^zlich gedeckt. 

( Z u r  H e b l l u g  d e r  P  f e r d e z  » l c h t . )  
An» 14. September wnrdeu in Praßberg die 
Preise fiir Pferdezucht vertheilt: eine silberne 
StaatSlnedaille und zehn Geldpreise im Betrage 
von 15 bis 60 fl. Die Gesannntzal)l der vor­
geführte,, Pferde belief sich auf 59. 

( V e r b r a n n t . )  I n  P r e l o g e ,  B e z i r k  C i l l i ,  
befanden sich am 1-t. September Nachmittag 
mehrere Kinder aus der Weide, züildeten einen 
Holzstoß all u!ld spielten. Das dreijäl)rige Töch-
terleili der Grundbesitzerin Elisabeth Leskovar 
kam aber den Flammen so nahe, daß die Klei, 
der in Brand geriethen und starb das Mäd­
chen in Folge der Wunden. 

( L e i s t u n g e n  d e r  L a n d w e h r . )  W i e  
der „Cillier Anzeiger" meldet, hat sich Feldzeug» 
Meister Baron Kuhn gelegentlich der Jnspizi-
rnng des 20. Landwel)rbataillons sehr befriedigt 
über die Leistungeil desselben ausgesprochen 
und ganz besonders die „Präcision, Aufmerk-
sanlkeit luid Nuhe" deiin geschlossen Exerzieren 
gelobt. 

( C e  n t r a  l k o m m i s s i o n  f ü r  K u n s t ­
und historische Denkmale.) Der Minister 
für Kultus und Unterricht hat Herrn Professor 
Alfons Müllner in Marburg zunl Mitgliede 
obiger Kommission (für die Steiermark llnd 
für Krain) ernannt. 

( Z u m  A u s f l u g e  d e r  N a t u r f o r s c h e r  
nach Maria-Rast.) Dle Naturforscher kom-
ttlen hellte mit dein Frühzltge ill Marburg an, 
wo sie im Südbahnhofe bis zur Abfahrt des 
Kärntnerzuges warten. Der Vice-Bürgermeister 
Herr Dr. Ferdinand Duchatsch wird dieselben 
iln Nalnen der Gelneinde feierlich begrüßen ulld 
spielt die Musikkapelle der Lüdbahn-Werkstätten 
während des Anfeilthaltes. In Maria-Rast 
wird unter Leitung des Herrn Professors Al-
sollS Müllner die Fundstätte der Alterthümer 
besichtigt und soll auch eine Grabung vorge-
nolnlnen werden. Das gemeinschaftliche Mittag­
essen findet bei Herrn Jakopp statt. Mit einein 
Sottderzuge kehren die 9!atllrforscher um halb 4 
Uhr Nachlnittag hieher zllrück, fahrell durch die 
Stadt, besichtigen die Weinbauschule (anstatt die­
ser bei Uligünstiger Witterung die Südbahn-Werk-
stättely und lverden (5 Uhr) im Kasino bewirthet. 
Zur Rückfahrt nach (Araz soll der Atiendzug benützt 
lverden. Bei günstiger Witterullg lverden sich 
alu Ausfluge nach Maria-Rast auch viele Mar­
burger betheiligen. — Ueber den bezüglichen 
Vortrag des Herrli Professors AlfoilS Mülliler 
berichtet die „Tagespost" voin 20. Septellrber: 
„In der gestern Nachlllittags stattgefundenen 
SektiollSsitzung der Aitthropologeil hielt Profes­
sor Müllner allS Marblirg den Ertrag üb»;r 
das Urnenfeld von .Mavia-Rast pol>'eillem zahl­
reich verfalllmeltezl.'PubNfüm ab. Der voin 
Publikulll l'ebhafteln Beifall aufgell0lnmene 
Vortrag lvllrde vonl Vortragendeli dlirch Plälle 
llnd kolorirte Zeichnllngen sowie dllrch eine AllS' 
lvahl voll Fundstücken ans's anschalllichste illll-
strirt. Aln interessantesten lvar jedoch die Räu-
lnung eiuer voin Herrn Professor gesi'lllt mit-
gebrachteil Graburne. Diese wllrde voll aus der 
Erde herausgehoben und erst gestern untersucht. 
Sie enthielt ultter der Erdsülluug eine Schale, 
gefüllt lnit Leicheilbrand und einen zweihenkli­
gen Krug, ebeilsalls uiit Leichenbralld gefüllt, 
nebst einer rimdeil Scheibe. All diesen Vortrag 
knüpsteil sich iilteressailte Discussioneil, an denen 
sich die Herreil Abt Dr. Rolner, Graf Wlirill-
braild, Dr. Wanke lind Prof. Müllner bethei-
ligteil. VornlittagS t)at der Herr Statthalter 
Baroll Kübeck die AuSstelluilg besucht. 

( N a t u r f o r s c h e r  i n  S a u e r b r u n n . )  
Jelie Mitglieder der Natllrforscher-Versalnm-
lung, lvelche heute einen Ausflug ilach Saner-

brunn unternehlnen, werden dort inl Auftrage 
des Landesausschusses vom Landeshauptmailn 
und vonl Graseil KottlllinSki elnpfangen und 
bewirthet. 

( Z u r  F ö r d e r u n g  d e r  R i l l d  e r z u  c h t . )  
Auf Veranlafsilng der LandwirthfchaftS-Gefell-
schaft lvird mn 25. Septenrber Vonnittag 10 
Uhr in Marburg eiile Versteigerung vo»l 
Stieren vorgenoinnien. 

Letzte Most. 
Der Gesetzentwurf de4 böhmischen Land-

tages brtreffend die Erbauung und Erhal­
tung der Zufahrtstraßen zn den Bahnhöfen 
ist nicht genehmigt worden. 

Im ungarischen Adgevrdnetenhaufe hat 
MileticS „die Grobheiten deS Ministers deS 
Innern mit Nerachtnng" zurückgewiesen. 

Dnrch die AuSdehnnng deS Aufstandet 
in der Herzegowina ist BoSnien von der 
Tiirkei gänzlich abgeschnitten. 

Allen Kranken Kraft nnd Gesundheit 
ohne Medicin nnd ohne Kosten 

durch die Heilnahrnng: 

S e i t  2 ^  J a h r e n  h a t  k e i n e  K r a n k h e i t  d i e s e n  
a l l g e n e h l n e i l  G e s u n d  l z e  i t S s p e i  s e  w i d e r s t a n d e n  
und bewiihrt sich dieselbe bel Erwachsene» nnd Kindern 
ohne Medicln und Kosten bei alleii Magen-. Nerven«, 
Brnst-. Lunken., Leber-, Vriisen-, Schieimhant-, Athem-, 
Blasen, »nd Nierenleiden, Tnberknlose. Schwindsucht, 
Asthma, Husten, Nnverdtnilichkeit, Verstopfang, Diarrhöen. 
Schlaflosigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Wassersucht, Fieber, 
Schwindel, Blutanfsteigen, Ohreiidrauseii, Netielkeil und 
Erdrecheu sellist während der Schlvangerschasl, Diabetes, 
Melancholie, AbmagernUt?, Rheumatismus, Gicht. Bleich­
sucht; auch ist sle als Nahrung fiir Säuglinge selbst der 
Ammenmilch vorzuziehen. — Elu AuSzug aus 80.000 
Certificaten über Geucsungeu, dte aller Medicin wider-
standen, worunter Certificate vom Professor Or. Wurzer, 
Herru F. W. B?neke. ordentlicher Professor der Medicin 
an der Universität Marburg, Mediciualrath Or. Augelstein, 
Ol'. Shorelaiid, vr-. C-.nnpbell, Professor Oi'. Dvdü, Or. 
llre, Gräfin Ciistlestuart, Mar^iise de Brelian u. v. a. 
liochgestellten Personen, wird franco auf Verlangen ein­
gesandt. 

Abget^ürzter Aussog aus 80.000 Certificatell. 
Certisicat drS MedicinalratheS Or. Wurzer. Bonn, 

10. Jull 1852. lisvalsslZlvro Ilii ersetzt iu vielen 
Fällen alle Arzeneien. Sie wird mit den: größten Nutzen 
angewandt bei allen Durchfälle» nud Ruhren, in Krank­
heiten der Uriuwege, Nierenkrankhelien ic., bei Stein-
beschwerden, entzündlichen oder krattkhaften ^)teizlingen der 
Harnröhre, Verstopsuugeu, bei kralikhaftem Zusaulmeuzichen 
in den Nieren nud iii der Blase, Blaseu-Häinorrhoide» zc. 
-- Mit dem auSgezeichiietsten Erfolge beSieni inan sich 
dieses wirklich nuschätzliaren Mittels nicht bloS bei Hals-
nnd Brnstkrankheiteu, sondcrii aiich bei der Llingeu- und 
Luftröhrenschwindfiicht. Riid. Wlirzer, Medicinal-
rath und mehrerer gelehrten Gesellschaften Mitglied. 

W i n c h e s t e r ,  E u g l a u d ,  Z .  D e z e m b e r  1 8 4 2  
Ihre treffliche KsvitlvseitN'o hat lai!ganl)alleude und 

ernste Syinptome vou llulerleibSl'eschlverdcn, Verstopfizngen, 
Nervenleiden uvi^ Wassersucht beseitigt. Als Augenzeuge 
der beste» Wn^uug IlfteS Heilinitlels, kanu ich sie nut 
ganzein, He^en' einpschle». 
'  .  J a m e S  S h o r e l a i i d ,  C h i r i i r g ,  ö l i .  R e g i n t .  

Erfahruilg deS geheime» Saliit^itö-RatheS Herrn 
I ) l ' .  A n g e l  s t  e i n .  

Berlin, L. Mai 13.'>6. 
Ich fanu ernent liari-'v« N-tZvalvizeiurg nur ein, 

iit jeder Beziehung gliustigeS Resultat ihrer Wirksamkeit 
aussprechen. A ngelstciu. geheiin. SanitatS-Nath. 

Certificat Nr. 76.92 l. 
O b e r g i i u p e r n  ( B a d e i i ) ,  2 2 .  A p r i l  1 8 7 2 .  

Mein P^itieiit, der seit 8 Wochen au einer chroiiischeil 
Lebereiitzllndliiig eiilsetzliche Schiiierzcu aushielt, auch uichl 
das Geriu^ilte voi. Speiseii z»» sich iiehineil koiiule, ist 
durch deu Gebrauch voii Ihrer liiininehr 
vollkoinincu l)ergcstellt. Will) el in B urkart, Wliudarzr. 

Die li^öVl^Isseivt'tZ ist vier Mal so n.ihrhast als 
Fleisch iiud erspart bei Eraiachseiien nud Kiuderi» 50 Mal e 
ihreii PreiS in anderen Mitteln niid Speisen^ 

In Blechbiichsen voii '/, Pfuud si. 1.50, 1 Pfund 
s1. 2.50. 2 Psnud s1. 4.50, 5 PtUlid fl. 10.—, 12 Pfund 
fl. 20.—. 24 Psuiid fl. 30.—. 1lLV!>.lv8vi6l-e-1ji8<;uitoll 
iu Büchscu ü. fl. 2.50 uiiv ft. 4.5<1. — li-ovaloLciurs-
Olivvolatüs in Pnlver lind in Tubletteii ftir 12 Tassen 
sl. 1.50, 24 Tassen fl. 2.50, 48 Tassen st. 4.50. iii Pulver 
ftir 120 Tasskii fl. 10.—. fiir 288 Tassen fl. 20.—. fiir 
576 Tassen fl. !t6. — Zu beziel)en durch O»» Barry 
At Eomp. in 'ZÄieii, WUlfischgass' Nr. in 
Marburg bei I. "Ä.incalart, in Graz liei Brüder 
O b e r a u z m e y e r .  i u  L a id a c h  br i  E d .  M a h r ,  i n  K l a »  



g e n f n r t  b e i  B i r n b a c h  e r ,  s o w i e  i n  a l l e n  S t ä d t e n  b e i  
guten Apothekern und Sp^ereihändlern; auch versendet 
das Wiener HauS nach allen Gegenden gegen Postan­
weisung oder Nachnahme. 

Nr. 6seo. 1107 

An Marburgs Dewohller! 
Die Sektion für Anthropologie und Urge-

s c h i c h t e  d e r  a l l g e m e i n e n  N a t u r f o r s c h e r - V e r »  
scimmlung besucht Mittwoch den 22. Sep­
tember das Urnenfeld bei Maria-Rost und ge­
denkt den Nachmittag in Marburg zu ver-
bringen. 

Marburg tvird seine altgerühmte Gast-
freundschaft auch diesmal bewähren und den 
Gästen ein freundliches Willkommen bieten. 

Ich rrlaube mir daher au die Bewohner 
Marburgs, insbesondere aber an die Anwohner 
jener Straßen, durch welche die geehrt'N Gäste 
ihren Einzug halten, d. i. Tegetthoffstraße, Burg-
p!oK. Grazergasse, Postgasse, obere Herrengasse, 
Schulgasse — das Ersuchen zu stallen, die Ge­
bäude entsprechtnd zu schmücken. 

Marburg am 18. September 187ö. 

Der Vtte^Bürgermeister: 
D r .  D u c h a t s c h .  

rr»sr»mi» 

für dt» Drsach der Uctvrflirschtr 
am 22. September 187S. 

8 Uhr 51 Min. Vormittag Ankunft am Süd-
bahnhofe. 

9 Uhr 25 Min. Abfahrt nach Maria Rast. 
10 Uhr ^^esuch des UrnenfeldcS in Maria Rast. 
1 Uhr gemeinschaftliches Miltagmahl bei Herrn 

Jakopp. 
3 Uhr 22 M. Nachmittag Rückfahrt nach Mar­

burg mit Skparatzug. 
Uhr Ankunft in Marburg am Südbahnhof. 
Fahrt durch die Stadt. 
Besuch der Weinbauichule. 

5 Uhr Begrüßung und Bewirthu ng im Casino. 
7 Uhr Rückfahrt nach Graz. 

Im Falle ungünstiger Witterung entfällt 
der Besuch der Weiitbauschule, wogegen die 
Werkstätten der SüdbahngcseUschast besichtiget 
lvetdkn. 

Wahrend deS Frühaufenthaltes der Gäste 
am Sük'bahnhofe und AbendS im Casino spielt 
die Musikkapelle der Südbahnwerkstätten. 

Es ist erwünscht, daß recht viele Marburger 
sich an der Fahrt nach Maria Rast beth iligen. 

Marburg am 21. September 1875. 

1 1 2 0  D a s  C o m i t s .  

Nr. 6818. 1116 

Kundmachung. 
Nach dem Gesetze vom 16. April 1873 

und der dießfälligen Instruktion vom 1. August 
1673 sind alljährlich die Nachweisungen zu liefern, 
auf deren Grundlage im Kriegsfälle die Anre-
partirung der Pferde zu erfolgen hat. 

Zu di-sem BeHufe werden d:e hieramtS 
bekannten Herren Pfeidcbesitzer de? StadtbezilkeS 
Marbur^l mit den gesetzlich vorgeschriebrnkn An-
zeigszetteln bkthkilt und aufgefordert, mittllst 
geuaucr Ausfüllung der Rubriken des Anzeige-
zcttels it^ren Pferdestand biS SV. September 
1875 hicromts aut^zutveisen. 

Ikne Pfrrdrbesitzer, tvclche den Anzeigezettel 
nicht erhalten sollten, haben solchen HieramtS zu 
erheben und nach AuSsiillung in der gleichen 
Frist anher zu überreichen. 

WaS mit dem Beisatze kundgemacht wird, 
daß für die Unterlassung der rechtzeitigen Anzeige 
deS PferdrstondeS empfindliche Strc,fen festgesetzt 
slvd. 

Stadlrat!) Marburg, 16. September 1875. 
Der Vice-Bürgermeister: Dr. Duchatsch. 

Gin MiIdchen 
wird in ganze Verpflegung genommen. Näheres 
Windischgasse Nr. 155, ebenerdig linkS. 

Z. 6892. 1120 

Kundmachung. 
Der gefertigte Stadtrath macht hiemit be. 

kannt, daß der Voranfchlag deS Gemeindehaus-
halteS für das Jahr 1876 in der hiesigen AmtS-
kanzlei zur Einsicht der Gemeinde-Mitgliedkr vom 
22. September biS 4. Oktober 1875 öffentlich 
aufgelegt »vird. 

Stadtrath Marburg. 21. September 1875. 

D e r  V i c e - B ü r g e r m e i s t e r :  D r .  D u c h a t s c h .  

Oskerti^o xvden im viß^eoen un6 im Xa» 
mei» aller und Vervandton äis für 
sis Iiöolist dstrüdönlls I^sodrictit von 6srn 
-^bl6l)Sll ilirsr illvlßst^e1ivt>tsv ^luttvr, bö2. 
Lodvostvr uvä T'aots, 6sr li'l'su 

^ntoniv 
vavd lan^sm svlimsrsvolloll 1»si6en, 

vsrssliev mit 6sn lieil. 8törl>v3alc!'amsntsn, »m 
21. 6. um ü Illir l'rüli IQ ikrom 53. Iiv-
lzsus^akrv in viu liessorvL jenseits ül)örgi6<1slte. 

l'as I^vivdsndeß^äuxnigZ 6sr unverxessliolion 
l'lteuerev kodst am Z^itt^vocli clsn 22. 6. 
um 5 Ilkr I^aolimittax gtatt. 

Dia lil. Lkslsumessou am 23. ä. I>s. 
um ll) lltir iu 6sr Oomlcirvlis jxelssvn >voräöo. 

^lardurx, 2l. September 1875. 

Lrnst ullä jokann ligso, 
l121 slL Lödns. 
II. steiorm. Iivioltviiautbltlirunz^s» u. Loorl1iKunß^»»^n»ti»tt. 

auk 1119 

^iener-I^osv 

^ A. 2'/, u. Ltempel 

Z. 105. Edikt. 1118 

Vom k. k. Bezirks-Gerichte Marburg rechtes 
Drauufcr wird bekannt gegrben, daß am Mitt­
woch den »V. September 1875 Vormittag 
von 11 bi!? 12 Uhr in der GerichtSkanzlei im 
2. Stocke Nr. 4 die LizitationS- und zugleich 
Accordverhandlung zur Sicherstellung der Ver-
pflkguug und Reinhaltung der Häftlinge für daS 
Jahr 1876 stallsindel. 

Der Stand der Häftlinge beträgt durch­
schnittlich 30 Köpfe pr. Tag. 

Jeder Lizitant hat eine Kaution mit 300 fl. 
zu erlegen. 

Die übrigen LizitationSbedinguisse können 
tiiergerichtS eingesehen tverden. 

K. k. Bezirke-Gericht Marburg rechtes Drau-
nfer, am 17. September 1875. 

Abzulösen: 
Ein ganz neu eingerichtetes GasthauS auf 
einem Hauptposten in der Stadt Marburg wegen 
Familienverhältnissen sogleich. 

Anzufragen im Comptoir d. B. f1113 

Kchöne Parterre-Wllhllung 
bestchei.d aus 3 Zimmern, Küche, Speise und Holz-
lage — eS kan » auch ein Keller mit Eisgrube 
und großem Gasthaussitzt,arten dazu gegeben 
werdkn — ist in der Magdalena-Vorstadt, Ban-
c a l a r i g a s s e  z u  V e r g - b  n .  N ä h e r c S  l ? . i  M .  W o h l >  
schlaget. Grazervorstadt. (1115 

Ein Kostmädchen Z 
lvird in einem guten Hause aufgenommen. 

Anzufragen Schillcrstraße 167, ebenerdig rechiS. 

llil« veiiwalvaso 
Tragkraft 1000 Kilogramm t.1l10 

wird zu kaufen gesucht. Anträge an daS 
Comptoir dieskS BlatteS. 

Ein Lehramtskandidat, 

vi vllit - I^08K 
ZiA. 4 n. Ktewpe^ 

«IIB I, 
»aupttrottsr il. 4llll.V0ll. 

/56?'?'6NAass6 /ZA. 

der sich mit den besten Zeugnissen ausweisen kann, 
sucht Instruktionen gegen Kost oder Bezah­
lung. Näheres im Eomptoir d. B. (1109 

Am Oktober 
beginnt der schon seit 5 Jahren ertheilende 

Unterricht 
in den Gegeuftänden der Handelsschule, 
und zwar: KausmiinnischtS Nechntn, Handels-

KorrespaiktU) und Wechsellehre, sowie 

tiosacht und dopPtltt Avchfihruilg. 
Lehrstunden von 7—8 Uhr Abends, nur 

für Ertvachsene. — Anmeldungen biS zum 25. 
S-^ptrmber bei Herrn E. Janschitz. (1070 

Nr. 6815. 1099 

Mit einer Beilage. 

^Verantwortliche S^ednktio». Drvet und Berlog von Eduard Janschitz in vkardnro. 

Knndmachnng. 
Es wird l)iemit zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht, daß das Verzeichniß aller jenen Per-
sonen, wklche nach dem Ges tzc vom 23. Mai 
1 6 7 3  R .  G .  B .  N r .  1 2 1  z u  G e s c h w o r e n e n  
berufen werden können, für daS Jahr 1876 
bereits verfaßt ist und von hrute an durch acht 
Tage. d. i. biS 27. September 1875 in meiner 
AmtSkanzlei im Rathhause. Hauptplatz Nr. 96 
zu Jedermanns Einsicht aufliegt. 

J.dcm Betheilit.tkN steht eS frei, lvährend 
dieser Frist we^^en Uebergehung gesetzlich zulässiger 
oder wegen Eintragung ges tzlich unfähiger Per­
sonen in die Liste schriftlich oder mündlich zu 
Protokoll Einspruch zu erheben, oder in gleicher 
Wtise seine BcfreiungSgründe geltend zu machen. 

Stadtrath Marburg, 18. Septrmber 1875. 
Der Vice-Bürgermeister: Dr. Duchatsch. 

Die prompte Lieferung von (1112 

r ^ s ̂  s 
nach zur Ansicht und AuSlvahl vorliegenden 

Mustern und Musterkarten, sowie auch daS 

Legen derselben übernimmt billigst 

Alois Ichmidcrrr. Tischl-rmtistcr i« Marburg. 

klr <Iie UeM iisis«« 
ompüeltlt (1102 

ciss 6es 

Triton 

vlK««vO IZr»vuxn>«« 
2U 6eli kelcsnnten dilli^eu Dreisen 

allsr (ZatdunAen 

Uvrikn- ^ 
von vnglisvksn, Vriinnvi' unil ftanrüs. Ttoifvn. 
K«il«e . . ö.^. tl. RA—KS 
Uerdst liederrielier „ „ N»—>8 
. I«x<l  8»ec«8 .  .  „  A—lA 

>ver6en naeli ^us^ärts übersll versanZt; 
lliodt passonäes odue >^ust»aü umxstarlsokt. 

G r ö ß e r e  A n s w a y t  
aller (l092 

8slon-, l-ilnä-, V?a88Si'- unii Iliöstoi'-

SN 8^03 «jö ev ^stail l)ej 

.1. SvkHVttiin, UUi»i kurK. 



Leilage zu Nr. 114 der „Äkarburs^er Zeitung" (1875). 

Nr. 6729. (l098 

Kundmachung. 
Zufolj;e Gemeinderalhs-BeschlufseS vom 9. 

September 1875 werden zur Verpachtung nach­
stehender Lokalitäten und Pachtobjckte in der 
S'adt Mtirburq für die Zeit vom I. Jänner 
167L bis .'N. Dezember 1876 an den Meistbie-
tendei, neuerliche LizitaIio:,S-Berhai,dlungen aus­
geschrieben und zwcir: 

I .  R a t h h a n ? .  
Am 22. September 1875 Bormittags 

von 9—'/zlO UHr daS an der PlaKseite j^elegene 
Handlungsgewölbe Nr. 1 im Auerufsprcise 
jährlicher 255 fl. 

von ^/^lO—10 Uhr die an der Stiege befindlichen 
Gewölbe Nr. V u.VI im Auerufsprcise j. 300 fl. 

von 10—das Gewölbe Nr. III im 
A u s r u f S p r e i s e  j ä h r l i c h e r  . . . .  9 0  f l .  

von V,1I — l1 Uhr dciS Gewölbe Nr. X im 
A u s r u f  p r e i s e  j ä h r l i c h k r  . . . .  9 8  f l .  

von 11—llbr der Doppelkeller unter dem 
Natlihause «m AusrufSpreije jahrl cher 115 fl. 

I I .  E h e m a l i g e s  K a n d u t h ' j c h e s  H g  u  S .  
Am 22. September Vormittags von >/2l2—12 

Uhr der in diesem Geliäude befindliche Kkller 
im AuSrufsprcije jährlicher . . . 100 fl. 

III. Lend Hütte. 
Am 23. Ssptcmber 1875 Vormitt. von 9 — 10 

Uhr die kleine Abtheilung der Lendhutte im 
AuSrufsprkise jährlicher .... 100 fl. 

IV. Drau fisch er ei am rechten Ufer. 
Am 23. Septembkr 1875 Vormitt. von 10—11 

Uhr das Fischereirtcht am rech:cn Drauufer 
im AukrusSpreise von 5 fl. 

V .  S  t  a  d  t b r  n  n  n  e  n  -  I  n  s t  a n  h u  l t  u  n  g .  
Am 23. Sepiember 1875 Vormltt. von 11—12 

Uhr die Hintlnigebung d.r sämmtl. Stadtbrun­
nen um den jährl. Paulchalbrtrcig von 139 fl. 

Die Lizitat!onö-Berhandlun«)en finden im 
Gemeindeamte statt und die Herren Lizitanten 
haben für jedes Pachtobjekt ein dem AuSrufs-
preise angemefscneS 10^/^ Vadium zu erlegen. 

Die Bedingnisse können ivährend den AmtS-
stunden täglich in der GtMeindekanzlü bei der 
städtischen Kasse eingesehen werden. 

Stadtrath Marburg, 12. September 1875. 
D»r Vicc-Vürgermkister: Dr. Duchatsch. 

A n z e i g  e  

Ich erlaube mir, das ?. Publikum aus 
mein neu errichtetes Fiakergeschäst 
aufmerksam zu machen. 

Vorderhand fahre ich einspännig mit eiuer 
eleganten viersihigen offenen, jedoch ganz schließ­
baren, und einer leicl)teren halbgedeckten Fahr-
gelegenhett, soivvhl in der Stadt als über Land, 
ferner zum und vom Tlieater, zum und vom 
Bahnhofe, zu BäUen !c. gegen Entge^enzahlung 
oder Alionnement. 

Zur Bequemlichkeit dks ?. 'I'. Pub! kumS 
werden Bestellungen foivohl durch mich, in der 
Herrengaffe Nr. 262, Kammerersches Hans, 
nrben dem Dienslmann Institute Kadlik, als auch 
durch jeden Dtrnstmann auf meine Kosten ent-
gcgensienommcn. 

Der Standort meiner Fahrgelegenheit ist 
am Burgplatz unter Nr. 5. 

Unter Zusicherung der größten Pilnktlichkeit 
und Verläßlichkeit sowie der möglichst billigen 
Tax<n hofft auf zahlreichen Zuspruch 

Antoil Hallt, 
1122 Fiakcreluiitrrnkhincr. 

927) 
PK. Vori. 

Dampf-u.Waunelil>ad 

in drr Kärnlntr-Vorstadt (2ls 
ttiglich von 7 iihr Früh bis 7 lihr Abends. 

Alsis Schmiederer. 

Loetor lief »ellivin Ar LiiirusKie, 
der KeduNsIlilfe, vperaleur, 

omsritirtsr LeonvÄarar^t äeg Wiener alixom. 
Lravievndkuseg u. IcliuiAvd-odirurx. ^gsistevt, 

0 1 c1 i il i r t 
inuerlidl uvä äus8<zlli<zl2 dösnväei's auok 

lislilkopf- unci IlautlcT'aullsn 
von 8—9 llllir Vniluitwgs Ulill 

1—3 X!ic:llnntt):^A8 

vurok seäo vuokdsnölung lu bvilvksn. 

»veii «>or I^« uzieiti 
^ r«il»t «icli invin nvu ! 

Itotormvxtr»vt 
llls vaNTltgNvKsIS ?ints vürliss »n, 

mvin Iviodt. miä intvnsiv SvKvkSI'r »u» <Isr k'eäor^ 
^ktvsst, nieitt «cinmknvit, StaiU- unÄ lieissksÄer koi 

»langem tiisdraucko nicili, nack ^os..»ten oocliMA 
Zvopil'kjiKlg ist, unä (Zvkitiis kür cils k'ol^v nur mit> 
'^vSdnIiakem VVakser aacUx^sküIIt lu vsräsn br»ucilt, 
unvsrsiogditr ist. 

^ Uli»» kr. Cß» 
M ClLVNHptoiriAvIkrStlKZeSHIN, 

xsetüllt mit frjt3ek'8 Nsform-^xtraet. 
in Uiaeii-^IaZvksn 2Uln kxport pr. KI»SL k. 4, t1. I.tz 

M 

i(0i«j/cW^7lc)W 

att/' 

'S» 
mtt 

Uvftausxadvi ^ 

üauÄausß^ade: 
SS b»-o-^. //»ttSckn«/s ^ 7 2?^. /s Fg». 
/,? A » L » 
/.) Ä L » /i? » 

a/>/ti«e/zss 

^ k^rsel^ieverl siull tilnk Läulls —l!^1<z-
xaus) und äurel^ ^6l1e Ludillauluiiß 2u lie» 
mieden. (956 

I'Viijin.nill I^eit^jeli, 

Freiwillige 

B i e h - L i z i t a t i o n ,  
welche am September d. I. um 10 
Uhr Vormitltig auf der BesijKUNg deS Herrn 
A Drasch in ZeUuitz au der Mur 
stattfindet, u. zw. (1069 

1 brauner Hen^^st, 5 )ahre cilt, 15 F^mst 
3 Strich — 1 braitne Stute, 9 Jahre, 15 F. 
1 St. — I Fuchsstute, 4 Jahre, 15 F. 1 St., 
summt FohltN — 1 stichelhaarige Fuchsstute, 
15 Faust — 3 Paar Zugochsen — 5 Stück 
Ochsen zivischen 1 und 2 Jahren — 7 Kühe — 
2 Kalbinnen — 3 Aält)er. 

Das meiste des Hornvieh ist auch zur 
Schlachtun,^ für die Herren Fleisch'ciauer geeignet. 

Tie Nealität, noselbst die Lizitation statt­
findet, ist Voli dcr Sudtialinsttition Spielfeld 1 
Stunde, von der Station El^idi-Tunnel '/« Stiinde 
und von dem Markte Mureck 1 Stunde entfernt. 

qem t. Mai u. 18. Oktober 
jeden Jahres finden in 

.Hl. Dreikö«ig in Wind. B 

Biehmarkte 
sl!»,. (l074 

'Verden für ein überall gangbares rsspektables 
Geschäft gefiicht. DciSseli?e bedarf keiner besonderen 
k^iufmänilischen Kenntnisse, ist ciuch als Nebcn-
qeschäft leicht zu führen und ivirst sehr gute 
Provision ab. Offelten sind in der Ezped. d B. 
unter den Buchstaben V. schleunigst abzu­
geben. (1117 

I. öe?:., 8odul6i8tras8v 20. 

^ odslnisvk-teelilnsvkei' spsoialitätkn. 

Vis ^kferti^ts ^asokinvn-I^^alzrilc Ilomtatint Iiior-
mit, c1a88 üsr von Ilvrin ?srä. ?riissll ia ^Vien uu» 
zzgliLfert« kvASNklnutv „listviin I'^xtrael." diasitzlitiied 
Lvinei' ^n>vlZv(tunx I)sm» was 1i.t;ink<>jt 
un(i Okuei-I^astixkvit nndvlkngt, sioti iu«, äusZerst^ 
vorsüßlldi dvväkrt !>at un6 ^emvael» ^odermann 
2UN1 (?Lt)r'L»uo1is t)ö»t«ns einpfolllöu werdsn tc»nn. 

XVisn, »rn 30. Le^toindsi' 1869. 
i:uä1o5, 

LuclilialtiSr ü. ä. Ktaats-Üisknb. 
8sit lün^erer ^vit lis'^islis itili von Ilsrrri ?srä. 

?r1iSSll iv >Vi6v lietorm-l^xtrsot, >vö1okei' ^öäeiu 
^v8piuvli, äsn man an Kut« 1'ints stvllt, (Zonüß^o 
1sistt?t.. li^s würcis su weit külirön, äesssv ausssr-
ortlsvtlieks Vor^ü^s lzisr 2U srläntorn unä 
j^ellüzxvn 2U vrvvtiknsn, «las« ^vrssl!)« iisi lisn tns»i-
?sll kvuixliotiea 1iekö''6vll und iiervori'aASQclstvn 
1u8titut6Q einAslüdrt i8t und siv^i 6ss3on ^usrlceQ-
nunA steigert. 

leli dsIcunÄö dies dem k'adrü^k^nten liiemil in 
vvllsr VVakrksit. 

Lvrlili, den 31. ^iinner 187(1. 
üsrmauQ RsZöno, 

Utik-lZies^rant 3r. «iss Xönixt^ v. l'r?ussen. 
VtZi-Anüxsn d«3tätixe ivk, dass Zell svit med-

rersn ^aliren die aug^e^vilzknote '1'inl.o des Herr-n 
?r!^sell ß^edrauetiö und dieselds in allen mvinsn 
Kanzleien vorvendst wird. Ls wäis 7U wünscdsri, 
dkss die so pl aktisvke und nüti-!ie!iv LrtiuduvF novk 
ausKedvkntsrs Vsrkrsitung^ tinden würde, da e3 in 
diesm k'ael^e wirlclioli das Leste ist, wks dis ^'et^t 
»Is 1'ints sr^vuet wurde. » 

>Visn, 22. Männer 1873. 
Srak llarrseli m. p. 

Wir döstätixoa tiiermit dem Ilorrn?srä. ?ritse1l 
mit Voi zviZKsv, das» sein I^ekvrm»l!^xtravt seit^alireu 
in uuserem Kosoliäfte Verwendunß^ tinilet und dass 
seikor n^llen ^ntorderuuASn au5 das livste onts^iril'ltt, 

Wien, am 26. ^'edruar 1673. 
Vis Aö^rässv^aiiL 

Äsr Vsrsieli.-Ssgsllseliatt „Viktoria". 
Wir l^sstätixsn kiemit svdr gerne dem Herrn 

?srä1l1»I1Ä I'rlt.sell, dass sowolil sein '1'lnten->^xtrat^t 
als auck seine Lonnenblumenölseifv den ^nforcle» 
runden vvlllcommen entspriellt und wir mit diesen 
l'rüparaten volllcommen ^utrieden sind. 

Ltrvltsrsdort dei Wien, den 27. ,^s>ril 137.'j. 
Srak ViovLs ^värass^ m. z,. 
SräÜQ?aiiii1 ^värassz^ ni. p. 

lek und meine 1'oeliter, da wir l)6ide setir viel 
selireidsn, liaden 'l'inten aller ^rt versnelit und am 
jl^nile drei^ä^krißi^er 1<^rt»lirun^ den „lieiorni-Ii^xtrttes^ 
von ^srü. ?rjt.se1l, Lelnilerstrasse 2ti, als die kesls 
und nnß^eneliinste, liesonders siir (^orrespcii^denzütn 
(da sie ni^ Iit lcle1>t) liekunderi, ̂ edenl<en uuel» liüniti^ 
l,ei dersell)en !?u ldeil>en und em^,tel>len es Iiesiel,» 
^llen, die viel selireilien müsse n oder wollen. 

Wien, 3. I^lai l873. 
^uxust ?r!sär1ed Srak Ilarse^All m. p. 

Der seltvei/.erisolie (ienvral-(^0mmiskiür tur die 
Wiener Weltausstellttu^ erlillirt lnermit, dass die vlin 
Herrn ?orÄ. Ll^kulersnasse Xr. 20 in Wien 
verfertigte i^v^^ir-'l'inte „R-eti^rnl-l^^xtraet" als vor-
iiüxslieli siell liewälirt und dessliall) ^»esteiis sm^itolilen 
werden I<ann. 

Wien, 8. Octoder 1873. Aist.ör. 
Die l^^i^enarti^lveit und Vvriüüßslielilveit der l'itt» 

tent'alirilcate und 1'vilvUeseiienfalniliate des Herrn 
?. I'rlise^ l»vstätiKt naeli ei»»geilender anal)?ti»elier 
und emi'irisolier l^riikunx V. Llst-sius^Z^, 

k. ic. i.itnäoittlvricttts-lUteiniiisr. 
> i»I IZL Z»ot 

1)61 Ilerru /Tut. in IflarlVTii'x, 
?ai>isr-, Lolireid- «d Xoic:l»eQ-1iv<iuisiten>I1aQdlunK. 

Gis-Berkanf 
bei (llOö 

Frau Machcr, Ma,zdal»»a Vorstadt 



Kundmachung. 
Die Aufnahme von Truppen-Eleven für die 

k. k. Vorbcrcitun^^s» schule z» Laibach für das 
mit 1. November betUnnende Schuljahr 1875/6 
find't bei nachstehenden Truppen-Kommanden stalt: 

Beim Jilfanterie-Regimente Nr. 46 und beim Reserve-
Koittnmttdo dtS Jnfanierie-RegimenteS Nr. 17 in Laibach; 

beim JnflNlterie.Rejzimente Nr. 47i.>>uiid beim Reserve-
Kommando des Jnfatttrrie.NetjimentS Nr. 7 in Klagenfurt; 

beim Reserve-Kommando des Infanterie-RegimenteS 
Nr. 47 und beim Feldjager-Bataillon Nr. 20 in Marburg; 

beim Feldjäger-Bata^ll^n Nr. 7 in Rudolfswerth ', 
beim Keldjäger-Bataillon Nr. in Pktlau; 
beim Kcldjä^^er-Bataillon Nr. Ii) in Cill». 

Zur Aufnahme als Truppen-Eleve ist nothnieudig: 
i») das vollendete 14. Lebensjalir, » 
d) die durch einen graduirten k. k. Militärarzt bestätigte 

normale kiirperliche Entwicklung, welche die spätere 
KriegSdiensttanglichkeit hoffen läßt, 

v) die Studienzengnisse, beziehungsweise d,.'? Nachweis der 
zun» Eintritt in eine r. t. VvrbereitungSschnle erforder-
lichen Vorkenntnisse durch eine AufncihmSprilfnng be» 
e i n e m  d e r  v o r g e n a n n t e n  T r u p p e n k ö r p e r  o d e r  i n  d e r  V o r -
bereitnngSschnle zu Laibach, 

ch das MoralltÜtSzeugniß, 
s) das HeimatSzustÄndigkeitS-Certtfikat, 
5) der Revers nach dem Wortlaute deS k. k. Normal-

Verordnungsblattes Nr. Lti vom Jahre 1869. 
Weitere Auskünfte kiintlen miindlich oder schriftlich 

beim Kommando der Schule eingeholt werden. 
L a i b a c h  a m  1 5 .  S e p t e m b e r  1 3 7 5 .  
Von'. Kommai.do tier k. k. Vorbereilun.^S-

schule zu ^«nliach. 

von 
Weinstein, Hadern, Messing, Kupfcr, Zinn. 
Elsen, Blei, Kalb. u. Schaffellen, Roß-. Ochsen-
u. Schlveinhaarcn, Schc'slvoltt, allen Gattungen 
Rauhlvaaren, Knochen. Klauen nebst allen an­
deren Landesprodukten. 

von 
ungarischen Bettfedern, Flaumen und gespon­
nenem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

Seltlvijivzvr, 
149) M a r b u r g ,  B u r g p l a t z .  

v i s  x r ö s » t o  

Eisenmiibelsabrik 
von 

in III. Icksrxerxasse l7, 
vmptislilt! sieli 

Ein gaise«seMg<S 

möblirteS Aimmer 
ist vom 1. Oktober an zu beziehen. (1101 

Anzufragen im Eomptoir dieses Bl. 

Unterricht im /ranzöfischen 
wünscht ein Fräulein in und außer dem 
Hause zu ertheilen. (1091 

NähercS im Comptoir dieses BlatleS. 

Bau- und Schnittholz-Berkauf. 
Am 29. September ID?S werden in dein Gut Freisteiner-

Wellenij,-Walde nächst der Station Pragerhof folgende Hölzer v.-räußert: 
Circa 8V<)0 Stück behaiiene Baustämme verschiedener Dimensionen. 

„ 500 „ runde Baustömme. 
20000 „ diverse Bretter, für Fußböden nnd sonstige Tischlerarbeiten 

geeignet. 
8000 „ Dachlatte«. 

Mehrere hundert Pfosten und Staffeln. 
Sämmtliche Bau- nnd Schnitthölzer sind gnt ausgetrocknet. 
Auskunft ertheilt Anton Badl in Marburg. (N00 

ff 

55 

k. VitmN iii Wen 

pilv. I^ampvitlkÄkrllisnt 
emptietilt AUS seinem ^rössten, sieli eines Wettrufes erfreuenden I^tab-
lissement 

»u»r ° 

S0^c)tll fUi' pvtl'olvUM, als auok tllr llvi. Die I^reise sinci tr0t2 6er 
anerlik^nnten Loli^ität äes I^^adrikates dilti^er »Is alte Lr^euAnisse äes 
In- oder .^uslanäes. I^klß^er Iialten alle grösseren unä renowmirteren 
Kesedäfte. 

^ IX <A. 
^eäe evmplette I^awpe träKt obiges k'AbriliS/.eieden. 

kltönixeilinäer mit lZer prvtokollirten k'tttiriksmsrke verseken, 
springen niodt un6 sinci ^ensu den Lvnstruvtionen meiner 
Lrenner »nKepasst, ^orsuf iell besonders »ufwerksaw wsel»e; 
Lilinder unter dewsetlzen ^k^meu — mit »nderen ILeioden — 

sind Mellaliwun^en. 

l^ivöoelagv: t. K. Kovk's 8vlins in Krai. 

LS 
M 

Dis Lueliäriicköröi unä I.it1ioZrs.x1iiö 
V0V 

M»»M LURsMtbL 

postgssso Iti'. 22 22 po»tg»s»g 

VSrIttA VQI» IVri»vIl»«rtvi» 
für ^dvolcaten, Il^otare, ?karräwter, (^eweivdslisliördeii, krivatsv ete. etc. 

t.agvi' von allen Zortvn krivf-, Kan/Ivi-, Lonvvpt papior unä Louvsrtvn. 


